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für Lb. Abonnementspreis
A ? "  ^dbst Vorstädte frei ins H au s: vierteljährlich 2 M a rk , monatlich 67 

Illr Vränumerando ;
» w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährlich 2 Mark.

A u s g a b e
Eügl i ch 6 '/g Uhr Abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Katharinenstraße 204.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinenstraße 204,' Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u . Vogler in Berlin und Königsberg, M  Dukes in Wien, 
sowie von allen anderen Aunoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

Dienstag den 24. Mai M 7. V. Zahrg.

>e«>. >' vrr je nach seinem

Taschenspielern.
der Taschenspieler m it

kli«ben j» ?"ch Wunsch verschiedene gefärbte 
^>er' !! Solche Kunststücke macht

Bedarf die 
der Regel ist

der Flasche, aus 
Getränke hrraus- 
auch Herr Eugen 

Finanzlage rosig oder 
man von ihm das Letz>

ika» jj,  ̂ .
l're man. ^ n  ver meget r>t man von lym  »as Letz­
te Fiaae ' srit Jahren klagt er bei jeder Etalsberathung über

""le re r Finanzpolitik, über den Bankerott unserer F i-  
^Se, über die großen Defizit«. Da« that er im  ReichS- 
^8k. N, " "  November 1884 und 1885 und im  Dezember
^ist x. T?"'" es sich aber um neue Steuern handelt, dann bc-
^<hkn daß w ir  weder im  Reich noch in Preußen Geld

^  die Finanzen beider StaatSwcsen sich in bester Lage 
Ü-er das D efizit in Preußen nur sehr gering, ein eigcnt-
Nuno "ÜSLefijit gar nicht vorhanden sei u. s. w. Diese L a r -  

unserer Finanzlage gab er z. B . im  M a i vorigen 
ersten Berathung der Branntwein-KonsumSstruer

I

> Nist
Ü!>i> ."Euervorlage Gebrauch gemacht. D a  rechnete er haar

von demselben M itte l der Schönfärberei hat er wieder 
bei der gegenwärtig zur Berathung stehenden

l^rk  daß m ir trotz der HcereSverstärkung nur etwa 23 M i l l .
^ l e j » ^ " '  " in  die Uebcrweisungen an d ir Einzelstaaten in 

Atrch,, ^ i c h t  m it den von diesen an das Reich zu zahlenden 
^fizi, iträgen ^  bringen, und daß damit das preußische 
dtk»r. ^ üuf eine ganze Kleinigkeit von selbst verschwinden

Wahrheit? I n  jener oder dieser Darstellung? D ie 
^  dj, uicht anders lauten a ls : in keiner. D ie  Defizits 

r? ^ " is ie  de» Reichs und Preußens find vorhanden und 
n>» nicht wie von einem Taschenspieler ohne W ei- 

^Skom olirt" werden. Aber an dem Vorhandensein der 
i s z , , ^ r  unbefriedigten Bedürfnisse ist nicht die Finanz- 

die unzureichende Unterstützung, welche der- 
r im Reichstage gewährt wurde und fü r welche na- 

Opposition Herrn Richters und seiner Freunde 
Mister ist. Ueber die Größe des Bedarfs hat der Finanz- 

Mittwoch einen Aufschluß gegeben, welcher die 
l,u s ,^ "  Herrn Richter« in das richtige Licht setzt. Nach 

?  Dia»,, , E tat betragen m it Einschluß des NachlragSetatS 
e iahlkn^ ^^üeiträge 186 M illionen , dir an die Einzelstaaten 

Ueberweisungen 149 M illionen , —  sie müssen also 
? ê>rd k'̂  M i l l .  Mk. mehr zahlen als sie von ihm bekommen, 
»lten, 'V Jahre 1884>85: 32 M i l l .  M ark  mehr er- 

letzte ^ sie zu zahlen hatten. Da« bedeutet gegenüber 
4 j,,A ?"""ten  Jahre eine Verschlechterung der Finanzlage 

> ^tdu»  um 09 M illionen M ark, wobei da« natürliche 
^  Bedürfnisse der letzteren noch gar nicht m it 

beigebracht, und die Vermehrung der Einnahmen des 
» sichtig/^ Börscnsteuer und Zolltariferhöhung gar nicht bc- 
A  ^0 N).!!: Das hat in Preußen allein zu einem Defizit 

M ark  geführt. Dabei stehen uns an jährlichen 
»°̂ Ses«t>n burch die Relictenversorgung, Regelung der Pen- 

Zinsverluste, neue ZinSauSgaben fü r Anleihen 
? M illionen  M ark  über den laufenden Etat im Reiche 
?bgkn, sa, Was etwa fü r Besserung der Beamtenbesol-
?  Konitz,,. Invalidenversicherung im Reiche, wie zur Entlastung 
«. bnve r.^" Preußen auszugeben sein würde, Ziele welche 
^°8en, bor feststehen, ist dabei noch gar nicht in Betracht
^ f ie ia n . i?? birsen Thatsachen gegenüber leugnet Herr Richter 

Bedürfniß.
4g)

An harter Schule.
Roman vsn G u s t a v  I m m e .

lapae? Worten g i/H a u s th ü r aufgeschlossen und
i "  Finstern die Treppe hinauf. 

b,n ' d>8i>r. Menschenkind, dieser M aler," dachte Gring-
ki» k"« man,« "  'n seinem Zimmer Licht anzündete und es sich 
dak. n »Er liebt Leontine, daran hege ich nicht den ge-
As r Hast I "  d"l>ei sucht er jetzt m it einer beinahe fieber- 
slir r ihy. ihr aus dem Wege zu gehen. Warum das?
»vgiik? D>, * Ü»t genug, oder hält er sich uicht für gut genug 

°> wkv « ür Kauz ist das Letztere zuzutrauen, obgleich er nicht

(Nachdruck verboten.)

> e ^ « i s t 'a u«d, ' »der 1. 5 ^ ^  "ne Schrulle von ihm, auS der ich nicht klug 
tz,'!" sie k .? "neh r aus der ich klug werde," verbesserte er sich, 
Hz., gst, ^  »i ganz g,nau zu seinem Wesen, daß er nicht da» 

miv umgebende Geheimniß zu durchdringen. E r
b>« i b>en Sicherheit sei gefährdet, und fragte nicht,

V'iriedrn? ^ "  E)ie D iskretion ist doch eigentlich zu

^iblam !»* ^  D ir ,  Vincent, mein edler Thebauer," fuhr er 
trat »«>, ^Elbstgcspräch übergehend fo rt, indem er an seine 

°d s ^ b r  b'rselben ein Bündel vergilbter Passiere entnahm, 
^ ir  ? ^hateft erkannt, als D u  m ir nachschlichest; haha!
^>>l>»?^? L D u  eigentlich in  dem alten G tingm uth vor 
til,»^sicht ^chrr nicht, sonst würdest D u  m ir Dein Spitz- 

ka". ^  Verhüllung gezeigt haben!
bvn^K-'^uch bald Alle schußgerecht. H ier besitze ich eine 

^ ' r i ^  sollen bie Luch fü r alle Zeiten unschädlich
^i,r iersL^, .,^ber meine Rache muß vollständig sein, mein 

U  nv» "Eernd und dazu muß sich die saubere Gesellschaft 
^  sx tz .^ /h r verstricken."

^  »u» an seinen Schreibtisch, bre iter die B lä tte r
ab versank in  tiefe Gedanken. Vergangene Zeiten

FokitisHe Tagesschau.
D ie  H a u d c l  S k a m m e r  v o n  F r a n k f u r t  a. M -  

erscheint m it ihrem J a h r e s b e r i c h t  fü r 1886 als «ine der 
ersten auf dem Plan. D e r Bericht hebt hervor» daß der Außen­
handel 1886 eine B e s s e r u n g  gegen das Vorjahr ausweist. 
Eine erhebliche Zunahme der Ausfuhr wichtiger Industrie- und 
landwirthschaftlicher Erzeugnisse falle in die Augen. Wenn auch 
die vielfach niedrigen Preise die Bedeutung des Ausfuhrgeschäfts 
etwas vermindern» so sei doch aus dieser Wandlung zu ersehen, 
daß die schweren Zeiten von 1885 und früher fü r die deutsche I n ­
dustrie vorüber sind und eine Erholung Platz gegriffen hat, welche 
die besten Aussichten fü r die Zukunft gewährleistet.

Fast in der gesummten W i e n e r  Presse kommt der Wunsch 
zum Ausdruck, es möge im  Interesse der Beruhigung Europas 
General Boulanger in dem neuen französischen Kabinet keinen 
Platz finden. Das Verbleiben Boulanger« in der Regierung, 
so sagt das Fremdenblatt, würde die Serie der inneren und äußeren 
Schwierigkeiten Frankreichs unabsehbar erweitern.

Es ließ sich erwarten, das sich der Lösung der f r a n z ö s i -  
schen Kabinetskrifiö große Schwierigkeiten in den Weg legen würden. 
Freycinet, der zuerst m it der Neubildung des M in isterium s be­
auftragt, hat sich zwei Tage vergeblich bemüht und Herrn Grevy 
mitgetheilt, dast eS ihm nicht möglich sei, ein Kabinet zu Stand« 
zu bringen, einmal weil Clemenceau die Unterstützung jede- M i-  
nisterkabinetS von Gemäßigten und Radikalen verweigert, und 
zweitens wegen der unlöslichen Personenschwierigkeiten.

Nach einem Privattelegramm der „Post" aus P a r i «  hat 
Grevy Nouvier die Bildung des Kabinet« angeboten. Rouvier hat 
angenommen und w ill versuchen, das Kabinet auS den M itg liedern 
der Budgetkommission zusammenzustellen.

Einer neuesten Meldung zufolge w ird bereit« die Kombination 
Nouvier als gescheitert bezeichnet. D ie S itua tion  i n P a r i S  w ird 
immer verw irrter, man spricht vom Zusammenflicken des Kabinet» 
Goblet. Andere glauben, daß schließlich Freycinet doch die B ildung des 
KabinelS übernehmen werde. Clemenceau ist noch nicht inS Elisee 
berufen und ist hierdurch sichtlich verletzt. D ie Logik geböte, ent­
weder ein radikales Kabinet Clemenceau oder ein gemäßigte« Ka­
binet Ferry selbst auf die Gefahr einer Auflösung der Kammer.

Im  Uebrigen dreht sich der Kernpunkt um die F rage: »B le ib t 
oder geht B o u l a n g e r ?  Während d ie Freunde des General- 
all« Hebel in Bewegung fitzen, ihn nicht nur halten, sondern seinen 
E influß im  neue« Kabinet womöglich noch zu erhöhen, arbeiten 
die Opportunisten m it großem E ife r an dem S tu rz  de« Kriegs­
ministers. Diesen Kreisen enstammt wohl die aus P a ris  der 
„N . P r. Z tg ."  vom 20. d. zugegangene M itthe ilung, nach welcher 
selbst von Franzosen „die Thatsache zugegeben w ird , daß die B e i­
behaltung BoulangerS im  zukünftigen M inisterium  als eine direkte 
Herausforderung Deutschlands anzusehen sei." E in  großer Theil der 
französischen Presse erkennt auch da« Bedenkliche eine« Verbleibens 
von Boulange im  Amte an, doch den B lä tte rn  fehlt es bereits an 
M u th , den Rücktritt de- Kriegsminister» zu fordern.

General B o u l a n g e r  richtet die französischen Schienen­
wege der Reihe nach militärisch vor, indem er alle Zivilbcamtea 
entläßt und durch erprobte Geniesoldaten, resp. Offiziere dieses 
Korps ersetzt. D ie  betreffenden Zivilbeamten erhalten andere V er­
wendung im Zivildienst. Besonders sorgfältig w ird bei Besetzung 
der Telegraphistenstellen vorgegangen.

G e n e r a l  Le F l o ,  ehemaliger Botschafter in Peter-burg, 
veröffentlicht im  Pariser „F igaro" eine Darstellung des Einschreitens

stiegen vor ihm auf, er seufzte mehrmals bang und schmerzlich; 
endlich riß er sich empor, packte die Papiere zusammen und ver­
schloß sie wieder.

„F o rt m it Luch, ih r Zeugen der eigenen V erirrung und der 
fremden Schuld !" rie f er. «D ie erstere glaube ich gesühnt zu 
haben, bald ist auch die letztere gerächt und dann, dann beginnt 
ein neues Leben an Deiner Seite, mein holder Engel, meine E r -  
löserin, A lw ine ! S ie  w ird  hoffentlich über die dann m it der 
Person ihres Geliebten eintretende Metamorphose nicht ungehalten 
sein."

Wenn Frau H art als vorsorgliche H ausw irth in den V er­
brauch an Beleuchtung-material bei ihren M iethern kontrolirte, 
so w ar sie am andern Morgen b illig  erstaunt, daß sowohl G ring- 
muth, wie Steinhardt, obgleich dieselben, wie sie m it eigenen 
Ohren gehört, erst spät nach Hause gekommen waren, doch noch 
so viel Petroleum verbrannt hatten.

Auch der M a le r hatte, in seine Wohnung zurückgekehrt, noch 
lange nicht daran gedacht, sein Lager aufzusuchen. Ruhelos ging 
er auf und ab und verlängerte sich die Bahn, die er durchmessen 
wollte, dadurch, daß er die T hü r des an sein Wohnzimmer 
stoßenden Atelier« öffnete und beide Räume unzählige M ale  hin- 
und Herschritt. E r war in einer gewaltigen Aufregung und
kämpfte schwer und ernst, wie es nur eine so auf sich selbst ge- 
stellte N atur vermag, eine N atu r, welche die größesten O pfer 
bringen kann, ohne dabei nur m it den W impern zu zucken, ohne 
auch nur eine Seele ahnen zu lassen, daß sie überhaupt gekämpft 
und gesiegt habe.

Steinhardt gehörte zu jenen Menschen, die nicht leicht etwas 
unbewußt thun, und so war ihm denn auch, nachdem er nur einige 
M ale  m it Leontine zusammen gewesen, klar geworden, daß er hier 
eine ihm auf'« Innigste verwandte Seele gefunden habe und daß 
sich bei längerem Verkehr eine große tiefe Liebe, wie sie grade 
ein scheinbar so eng umpanz-rte« Her; wie daS seinige zu fasten 
und dann fü r alle Zeiten zu bewahren im  Stande ist, fü r das 
junge Mädchen entwickeln werde.

Kaiser Alexander I I .  von Rußland zu Gunsten de« 1875 angeblich 
von Deutschland bedrohten Frankreichs.

D ie  römische „R ifo rm a " befehdet auf da« Heftigste da« 
Projekt eine« ö st e r r e i c h i s c h - i t a l i e n i s c h e n  H a n d e l s -  
v e r t r a g e « ,  welcher nur allein Oesterreich nützen, dagegen 
Ita lie n  in allen Fällen empfindlich schädigen werde.

AuS N o w o - T s c h e r k a - k  w ird te legraphirt: B e i der 
Ueberreichung de« Hetmanstabes an den Großfürsten-Thronfolger 
hielt der M etropo lit von Kiew, Platon, eine Rede, in welcher er 
unter andern sagte: W ir  haben da« Glück, einen Monarchen in 
unserer M itte  zu sehen, der ein Herz lauter und rein wie K ry- 
stall besitzt, der ein Feind jeder Unwahrheit ist, der in der kurzen 
Zeit seiner Regierung eine Charakterfestigkeit, eine W illenskraft, 
einen GcisteSmuth an den Tag gelegt hat, wie sie fü r den Re­
genten eines großen Volkes unentbehrlich sind, der, was noch wich­
tiger, ein guter Christ ist, ein echter Patrio t uud ein Gesalbter 
des Herrn ist, der, nicht nur nach den Gesetzen des Landes, 
sondern auch durch die besondere Fügung der göttlichen Vorsehung 
zu unserem Herrscher berufen ist. Daran knüpfte der M etropolit 
die Mahnung, dem Kaiser m it Treue und Ergebenheit zu dienen, 
erbat Gottes Segen fü r das ganze kaiserliche Haus, insbesondere 
fü r den Großfürsten-Thronfolger, als Führer de« Don'schen Ko- 
sakenheereS, und forocrte am Schlüsse die Don'schen Kosaken auf, 
ein feste« Bollwerk des Thrones de« Zaren und der Schrecken 
der Feinde des Vaterlandes zu sein. —  Nach der Truppenschau 
begaben sich der Kaiser und die Kaiserin nach dem Kalmückcn- 
tempel und wohnten dem dort stattfindenden Gottesdienste bei. 
Hierbei überreichte der buddhistische Oberpriester der Kaiserin ein 
goldenes Rauchfaß. A ls  der Kaiser und die Kaiserin den Tem­
pel verließen, gab ihnen eine Schaar Kalmückinnen, zu Pferde 
und in  bunte Gewänder gekleidet, das Geleite. Am  Spätnach­
mittag nahmen der Kaiser, die Kaiserin und die Großfürsten an 
einem D iner theil, das ihnen zu Ehren von den Kosakenständen 
veranstaltet war. Um 7 Uhr Abend« tra t die kaiserliche Fam ilie  
m ittels SondrrzugeS unter enthusiastischen Hurrahrufen der Ko­
saken die Rückreise an. —  E in Telegramm des Hofministerö 
Grafen Woronzow-Daschkow aus Griasi, S ta tion  der Eisenbahn 
Koslow-Rostow, meldet, daß bei einem kurzen Aufenthalt in  Wo- 
rvnesh der Kaiser und die Kaiserin den dort aufbewahrten Re- 
liquien des Heiligen MetrophaneS ihre Ehrfurcht bezeigten und 
daß daselbst eine Besichtigung der Truppen und des Kadettenkorps 
durch den Kaiser stattfand.

Wie der „Nationalzeitung" auS P e t e r s b u r g  berichtet 
w ird , hat General K a u l b a r S  naL seiner Rückkehr dem Kaiser 
Alexander Bericht über seine Reise nach B e rlin , insbesondere über­
feine Unterredung m it dem Fürsten Bismarck erstattet und nach 
dieser Audienz beim Czaren die Ueberzeugung ausgesprochen, 
daß die bulgarische Angelegenheit friedlich beigelegt werden würde.

D er bekannte r u s s i s c h e  General Kurvpatkin, der atö 
voraussichtlicher Generalstabschef in einem künftigen Kriege g ilt, 
hat einen interessanten, zahlreich besuchten Vortrug über das M a ­
gazingewehr gehalten; die russische Armee solle, so führte der 
General au«, m it der E inführung warten, bis ein wirklich ver­
vollkommnete« M odell erfunden sei; dasselbe dürfe m it gefülltem 
Magasin nicht schwerer, als da- jetzige Gewehr sein und müsse 
da- Weiterschießen ermöglichen, ohne daß man von der Schulter 
abzusetzen brauche. DaS Kaliber müsse weit kleiner sein als bei 
den bis jetzt bekannten und das Schießpulver dürfe keinen Rauch 
hinterlassen. S o  lange nicht diese Bedingungen erfü llt seien, 
könne man das Magazingewehr nicht einführen.

Se in  erster Im p u ls  bei dieser Wahrnehmung war, die ge' 
fährliche Nähe seiner Schülerin zu fliehen und unter irgend einem 
Vorwande den Unterricht aufzugeben, denn daß diese Liebe durch 
Leontine« Gegenliebe sich zu einer beglückenden fü r ihn gestalten 
könne, da« zu hoffen hinderte seine grenzenlose Bescheidenheit, um 
so mehr, als er, obgleich er nicht fragte, sehr gut wußte, von 
welchem Herkommen sie eigentlich sei. E r verstand vortrefflich 
zu kombiniren, da» räthsclhafte Verschwinden des Fräule in Leon­
tine von Reina war auch in Künstlerlreisen, denen der B aron  ja 
immer nahe gestanden hatte, besprochen worden, und dieser U m ­
stand, verbunden m it gelegentlichen Aeußerungen von Gringm uth 
und Leontine, ließen ihn nicht zweifeln, wen er in ihr eigentlich 
vor sich habe.

Wenn er nicht floh, wen« er wieder und wieder kam, um sich 
den P fe il tiefer in die B rust zu drücken, so geschah die« nicht, 
weil sein W ille  schwach, sondern weil er von der Stärke desselben 
überzeugt war. E r sah, daß er Leontinen nothwendig war, nicht 
nur zur Ausbildung ihre- Talente«, sondern zum schönen harmo­
nischen Entfalten ihres ganzen Wesen«, daß er einen erziehenden 
E influß auf sie ausübte und je theurer sie ihm ward, desto mehr 
hielt er sich in seiner Selbstlosigkeit verbunden, zu geben, wo er 
auf keine Vergeltung rechnen z» können und rechnen zu dürfen 
glaubte.

Leontine« Benehmen gegen ihn hätte einen eitleren oder nur 
einen weniger bescheidenen Menschen doch zuweilen auf die V e r­
muthung gebracht, seine Gefühle würden erwidert und Steinhardt 
hätte nicht der feine Beobachter sein müssen, der er war, wenn 
ihm alle die kleinen darauf deutenden Symptome entgangen wären. 
Ueberließ er sich aber zuweilen dem Glücke diese« Bewußtsein- 
so wie« er e« in der nächsten Stunde wieder weit von sich und 
auf jeden F a ll verpflichteten ihn Ehre und Gewissen, auf seiner 
H ut zu sein. E r, der arme, unbedeutende M a le r, war nicht der 
M ann, den ein Fräulein von Reina geliebt und gewählt haben 
würde, wenn sie im  elterlichen Hause gelebt hätte, er wollte au« 
ihrer schutzlosen Stellung, au« ihrer LoSlösung von dem Boden,



D i«  Wiener P o lit. Korr. erhält die Nachritt, daß auch 
seitens der j  a p ajn e s i  sch e n Regierung die Ablehnung einer 
offiziellen Betheiligung an der Pariser Weltausstellung zu gewär-

_________________________________________

33 . S l t z u n ^ v o ^ ^ l ^ P ^ E c h m t t t a g S  1 U hr.
Eingegangen ist der Gesetzentwurf, betreffend die Z u c k e r -  

st e u e r .
B e i Fortsetzung der zweiten Berathung deS Gesetzentwurfs, be­

treffend den Verkehr m it Kunstbutter, kam zunächst der von der 
Kommission neu eingefügte H 2 zur Verhandlung, welcher folgender­
maßen lau te t: „D ie  Vermischung von B u tte r  m it M a rg a rin e  oder
anderen Speisefetten zum Zwecke deS Handels m it diesen Mischungen, 
sowie das gewerbsmäßige Verkaufen und Feilha lten derselben ist ver­
boten. —  Unter diese Bestimmung fä llt nicht der Zusatz von B u tte r­
fett, welcher auS der Verwendung von M ilch  oder Rahm  bei der H er­
stellung von M arg a rine  herrührt, sofern dieser Zusatz nicht mehr a ls 
vier Prozent beträgt."

Nachdem Abg. G ra f A d e l m a n n  v o n  A d e l m a n n S -  
f e l d e n  (Zen trum ) den H 2 zur Annahme empfohlen, erklärte

Staatssekretär deS In n e rn , S taatSm in ister von B o e t t i c h e r  
sich m it Entschiedenheit gegen den Z 2 , dessen Annahme daS Zustande­
kommen deS GesetzeS gefährden müsse. M a n  dürfe nicht übersehen, 
daß es sich hier gar nicht um ein eigentlich lindw irthschaftliche- G e­
setz handle, daß vielmehr der Zweck der Vorlage sei, daS Publikum  
vor Täuschung zu bewahren, daß der E n tw u rf also lediglich einen 
wirthschaftlichen und sanitären Charakter habe. D e r 8 2 der K om ­
missionsbeschlüsse füge ein ganz neues P rin z ip  in  die Gesetzgebung ein, 
die Vernichtung jeder Konkurrenz, daS, einmal eingeführt, zu den 
seltsamsten Konsequenzen führen müsse. D ie  verbündeten Regierungen 
aber dürften die Hand nicht dazu bieten, eine legitime Ind us trie , an 
welcher die ärmeren Leute ein wesentliches Interesse hätten, zu ver­
nichten. D ie  M ischbutter sei ja auch als „K unstbu tte r" zu bezeichnen 
und dam it sei der Zweck deS GesetzeS, die betrügerische E in fu h r  der 
Kunstbutter in  den Verkehr zu verhindern, erreicht. Abgesehen aber 
von den prinzipiellen Bedenken sei auch der Kommissionsbeschluß nicht 
annehmbar, w e il derselbe nicht durchführbar und die Kontrole unmög­
lich sei. E r  fürchte also sehr, daß wenn der Z 2 angenommen werden 
sollte, dann gar nichts erreicht werden würde.

Abg. P e t e r S  (na tio n a llib e ta l) erklärte sich gegen den § 2. 
V o n  der Konkurrenz würbe die Landwirthschast bei Annahme des­
selben allerdings befreit, aber nicht blos von einer unredlichen, was 
ja  der Zweck des GesetzeS sei, sondern auch von einer redlichen K o n ­
kurrenz. E r  könne in  dem §  2 daher nicht eine Verbesserung, son­
dern eine Verschlechterung des GesetzeS erblicken.

Abg. v. W e d e l t -  M alchow  (deutschkonservativ) kann sich 
m it dem H errn  Staatssekretär, welcher dem Gesetz den landw irth - 
schaftlichen Charakter absprechen zu sollen geglaubt, nicht einverstanden 
erklären, und die Ausführungen deS V ertre te r- der verbündeten R e­
gierungen, nach welchen man bei dem Reiche weniger Interesse fü r 
die Landwirthschaft voraussetzen müsse als bei den Einzelstaaten, hätten 
ihn  schmerzlich berührt. Zweife llos habe daS gegenwärtige Gesetz eine 
weittragende Bedeutung fü r die Landwirthschast und nicht leicht habe 
ein Gesetz eine derartige Bewegung in  landwirthschaftlichen Kreisen 
hervorgerufen, wie da- gegenwärtig zur Berathung stehende. D e r 
deutsche Landwirthschaftsrath habe sich in  der objektivsten Weise m it 
dieser Angelegenheit beschäftigt und sei zu dem Resultate gelangt, daß 
die Beschlüsse der Kommission das M in im u m  der im  Interesse der 
Landwirthschaft unabweislichen Forderungen darstellten. B e i der trau - 
rigen Lage, in  welcher sich zahlreiche Landwirthe befänden, bildet die 
M olkereiw irthschaft vielfach noch die einzige lohnende Erwerbsquelle 
und wenn man diesen wichtigen Zw eig  der Landwirthschaft nicht dem 
Untergänge preisgeben wolle, so möge man demselben den hier ge­
wünschten Schutz gewähren. E s  handle sich darum , dem R u in  der 
Landwirthschaft entgegenzuarbeiten: wenn die Viehzucht eingeschränkt 
werde, so trete ein Rückgang in  der Produktion von D ünger und 
dam it ein solcher in  der gesummten B odenku ltu r ein. W enn man 
daS Molkereigewerbe nicht in  ausreichender Weise gegen fraudulose 
Konkurrenz schütze, so werde auch der deutsche Butterexporl auf daS 
empfindlichste geschädigt, wenn nicht ganz vernichtet werden. S obald  
auf der einen S e ite  daS Interesse des konsumirenden Publikum s und 
daS der Landwirthschast m it den weiten Kreisen der m it dem (Schicksal 
derselben solidarisch verknüpften Bevölkerung und auf der anderen 
S e ite  daS der angeblich geschädigten M ischbutterfabrikanten stehe, so 
scheine rS fü r ihn nicht zweifelhaft, wohin sich die M a jo r itä t  deS 
HauseS wenden werde. Trotz der Ausführungen deS H errn  S ta a ts ­
sekretärs bitte er, daher bei dem Kommission-beschlusse stehen zu bleiben ; 
man stehe erst bei der zweiten Lesung und könne ja sehen, welchen

dem sie durch die Geburt angehörte, keinen Vortheil fü r sich ziehen. 
Und trotz aller Vorsicht mußte er sich verrathen haben, anders  ̂
war Leontines heutige- Betragen nicht zu deuten. Dieser Gedanke ! 
w ar es, der ihn beunruhigte, die sich fü r ihn daraus ergebende 
Konsequenz des Handelns, die Erwägung, m it welcher er sich in 
den stillen Stunden der Nacht beschäftigte. W ar eS nicht viel­
leicht am Besten, er schrieb morgen an Leontine, daß eigene dringende 
Arbeiten ihn verhinderten, den Unterricht fortzusetzen?

E r hätte damit nicht einmal eine Unwahrheit gesagt. S e it 
er Leontine zum ersten M ale  gesehen, trug er sich m it dem Ge­
danken zu einer neuen Arbeit. D ie erste Skizze dazu hatte er > 
entworfen, aber zur weiteren Ausführung war er nicht gekommen.  ̂
Seine Bekannten sahen ihn selten oder nie, und eS ging die Rede,  ̂
Steinhardt habe wieder den Arbeit-raptus und sei unnahbar, in 
der That hatte er seit Monaten nur sehr wenig gemalt. E r war 
nicht ruhig, nicht gesammelt genug dazu.

E r tra t zur Staffelei und betrachtete die Skizze.
„S o ll  ich mich nicht lieber gänzlich in meine Kunst ver­

senken?" fragte er. „Indem  ich auszuführen versuche, was m ir 
in der Seele lebt, habe ich doch den einzigen wahren Genuß. D ie  
guten Leute werden zwar gewaltig mäkeln, werden m ir beweisen, 
daß eS eine Unmöglichkeit sei, eine solche Beleuchtung herzustellen, 
werden den Gegenstand viel zu einfach und alltäglich finden. 
Bah —  ich male fü r den Steinhardt und nicht fü r die Leute!"

„F ü r die Leute nicht," fuhr er nach einer Pause fort, „auch 
nicht einmal fü r die Menschen, aber doch nicht mehr ganz allein r 
fü r mich. Gestehe D i r  nur, Fritz, D u  malst jetzt noch fü r die ' 
E ine."

„Wenn sie Dich versteht, so ist da- doch ein süße- berauschen­
de- Glück!

„Dieses Glücke- kann ich theilhaftig werden, auch wenn ich 
sie nicht sehe. Ich bleibe im  Rapport m it ih r, habe ich doch die 
Erinnerung!

„Aber darf ich sie in diesem Augenblicke verlassen? D roh t 
ih r nicht Gefahr? E i. Gringmuth w ird sie schon zu schützen 
wissen!"

(Fortsetzung fo lgt.)

wetteren V e rlau f die Angelegenheit nehmen werde. Komme die V o r ­
lage dann nicht zu Stande, so müßten die Vertreter der bedrängten 
Landwirthschaft m it ihren Wünschen immer und im mer wieder kommen, 
b is dieselben bei den verbündeten Regierungen und dem Reichstage 
Gehör fänden; er bitte um Annahme deS tz 2 der Kommissions­
beschlüsse. (B r a v o !  recht-.)

Abg. D r .  W i t t e  (deutschfrelsinnig) erklärte, daß seine p o li­
tischen Freunde an de» Vorschlägen der Regierung festhielten und 
gegen den H 2 der Kommission-beschlüsse stimmen würden, da auch 
sie der M e inung  seien, daß die Annahme desselben ein Vorgang der 
seltsamsten A r t  wäre, fü r welchen sie die Verantwortlichkeit nicht über­
nehmen könnten.

Abg. N o b b e  (R eich-parte i) betonte demgegenüber, daß es sich 
hier um ganz eigenartige Verhältnisse handle, welche eS nothwendig 
machten, auch in  eigenartiger Weise dagegen vorzugehen. Thassächlich 
liege hier ein schwerwiegende- landwirthschaftlicheS Interesse vo r und 
halte er eS fü r  eine P flich t deS Volksvertre ter-, die berechtigten In te r ­
essen diese- ErwerbSzweigeS, selbstredend innerhalb deS Rahm en- der 
Interessen der Gesammtheit, hier zur G eltung zu bringen. E ine 
legitime In d us trie  zu schädigen, sei nicht die Absicht der Kommissions­
beschlüsse, man wollte nu r die G renzlin ie  zwischen N a tu r- und Kunst- 
butter klar erkennbar machen, was in  der Regierungsvorlage nicht in  
genügender Weise geschehen sei.

Abg. v r .  C l e m m  - Ludwig-Hafen (na tiona llibe ra l) hielt da­
gegen den Z 2 fü r  unannehmbar, w e il er sowohl die Landwirthschast 
a ls auch die Fabrikation schädigen würde, ohne den Konsumenten den 
geringsten Nutzen zu schaffen.

A bg . G ra f v. H o l s t e i n  (deutschkonservativ) andererseits 
führte auS, daß, so lange nicht ein absolute- Verbot der Fabrikation 
von M ischbutter bestehe, eine Täuschung deS P ub likum - nicht aus­
geschlossen sei, denn die Versuchung liege nahe, M ischbutter als N a tu r­
butter in  den Verkehr zu bringen.

Staatssekretär deS In n e rn , S taatSm inister v. B o e t t i c h e r  
wiederholte, daß der Vorschlag deS H 2 unausführbar sei und über 
daS Z ie l hinausschieße. D e r Vorschlag der Regierung wolle gerade 
die etwa m it der M ischbutter beabsichtigte Täuschung dadurch ver­
hindern, daß dieselbe ebenfalls als „K uns tbu tte r" bezeichnet werden 
solle; was die Kommission vorschlage, sei ein Schlag in -  Wasser, da 
ein Prozentsatz von vier Prozent chemisch gar nicht festzustellen sei. 
Ferner würde das Verbot des § 2 dem Export von N atu rbu tte r 
keinen Nutzen schaffen. Aber abgesehen von allen diesen Bedenken 
müsse er noch einmal den prinzipiellen Gesichtspunkt hervorheben, daß 
ein reelles, solides, existenzberechtigteS N ahrungsm itte l hier zum ersten 
M a le  durch die Gesetzgebung verboten werden solle.

A bg. G r u b  (na tiona llibe ra l) glaubte durch Ablehnung de- 
8 2 gerade der Landwirthschast einen großen D ienst zu leisten.

§ 2 der Kommission-beschlüsse wurde darauf angenommen. 
(D ie  M in de rh e it bildeten die Deutschfreistnnigen, daS G roß  der 
N ationa llibera len und ein kleiner Bruchtheil deS Zentrum S.)

A linea 3 § 3 erhielt auf den A n trag  der Abgg. v. W e d e l t -  
M alchow und G ra f v. H o l s t e i n  (deutschfreisinnig) eine etwas 
veränderte Fassung, m it welcher der Staatssekretär deS In n e rn , 
S taatSm inister v o n  B o e t t i c h e r  sich einverstanden erklärt hatte.

D e r Rest der Kommisstonsdeschlüsse, auch in  Bezug auf daS 
Inkra fttre ten  des GesetzeS (1 . Oktober 1 6 6 7 ), wurde unverändert ge­
nehmigt.

Nächste S itzung M on ta g  1 U hr. (Kleinere V o rla g e n ; W a h l­
prüfungen.)__________________________________________________________

Deutsches Kelch.
B e rlin , 22. M a i 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser blieb gestern während der Abend­
stunden im Arbeitszimmer. Später waren Se. Majestät der 
Kaiser und Ih re  Königl. Hoheit die Frau Großherzogin von Baden 
m it Ih re r  Königl. Hoheit der Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen 
und dem Prinzen und der Prinzessin Friedrich von Hohenzollern 
zum Thee vereint. An dem heutigen Vormittage arbeitete Seine 
Majestät längere Zeit allein, nahm Vortrüge entgegen und empfing 
den Prinzen von Croy nach dessen Ankunft von Brüssel und den 
Generalmajor von der A rtillerie  von Schell zur persönlichen M e l­
dung. M ittags  hatten der M a jo r Dunker und der Lieutenant im 
Kaiser Alexander Garde Grenadier-Regiment von vieh ler, welcher 
die Orden seines verstorbenen Vater», de» Generals der Infanterie  
und General-Inspekteurs des Ingenieur- und Pionier-Korps und 
der Festungen, überbrachte, dir Ehre von S r .  Majestät dem Kaiser 
empfangen zu werden. Vorher hatte seine Majestät der Kaiser

j den General der Kavallerie und General - Adjutanten Grafen 
! v. d. Goltz empfangen. Nachmittags 2'/« Uhr begaben sich Seine 
! Majestät der Kaiser und Ih re  Königl. Hoheit die Frau Groß­

herzogin von Baden von hier nach Potsdam, um daselbst m it den 
> Königlichen Prinzen und Prinzessinnen an der Familicntafel beim 
I Prinzen und der Prinzessin W ilhelm  Theil zu nehmen.

—  S . K. K. H. der Kronprinz empfing gestern den Reichs­
kanzler Fürsten BiSmarck zum Vortrage. F ü r BiSmarck begicbt 
sich in einigen Tagen nach FricdrichSruhe. Staatssekretär G ra f 
BiSmarck tr if f t  Anfangs nächster Woche aus D ub lin  wieder 
hier ein.

—  Prinzessin Friedrich C arl kehrt am 26. d. auS 'Ita lie n , 
P rinz Friedrich Leopold am 28. d. von seiner Reise um die W elt 
wieder nach B e rlin  zurück.

—  D er dem BundeSrathe zugegangene Gesetzentwurf be­
treffend die Ernennung und Besoldung der Bürgermeister und 
Beigeordneten in den Reichslanden hebt die Bestimmung auf, 
wonach die Bürgermeister und Beigeordneten dem Gemeinderath 
zu entnehmen sind, sowie die Bestimmung, wonach dieselben vor 
ihrer Ernennung in die Wählerliste oder in die Rolle der direkten 
Steuern eingetragen sein müssen. Das M in is terium  kann an­
ordnen, daß die Stellen der Bürgermeister und Beigeordneten m it 
Besoldung und Repräsentationskosten ausgestattet werden, deren 
Höhe der BezirkSpräsident bestimmt.

—  D er BundrSrath hat gestern die Zuckrrsteuervorlage m it 
nur unwesentlichen Abänderungen angenommen. Dieselbe ist be­
reits heute dem Reichstage zugegangen, so daß die erste Lesung 
der Vorlage nun doch noch vor Pfingsten stattfinden kann. D ie 
gestern vom BundeSrathe beschlossene Verlängerung des kleinen 
Belagerungszustandes fü r Spremderg auf ein Jahr w ird  bereits 
heute im  „Reich-anzeiger" publizirt.

—  D ie  Branntweinsteuerkommission des Reichstags begann 
heute die Berathung der Bestimmungen über dir Branntwein- 
materialsteuer. Auf Antrag des Abg. v. Huene wurde ein neuer 
Paragraph angenommen, wonach in landwirthschaftlichen Brenne- 
reien, welche mehr als 10 000 jedsch nicht über 20 000 Liter 
B ottig raum  haben täglich rinmaischrn, von dem hergestellten 
Branntwein, insoweit derselbe der Verbrauch-abgabe unterliegt, 
ein Zuschlag zu dieser erhoben w ird , welcher 2 Pfennig reinen 
Alkohols beträgt. F ü r diejenige« Brennereien derselben Kategorie, 
welch« über 20 000 Liier B ottig raum  täglich einmaischen, soll der

Zuschlag auf 4 Pfennig fü r da» Liter reinen Alkohol«
O B

werden. Brennereien m it mehr als 1500 Liter täglnd» 
räum sollen in der Ze it vom 1. J u n i bis 30. Wh,, 
S telle der Maischraumsteuer einen Zuschlag zur derdra « . z« 
welcher 20 Pfennig fü r den Liter reinen Alkohols v» »  ̂
zahlen haben. 8 39 wurde m it einem Antrag 
men, wonach bei landwirthschaftlichen Brennereien, wei« 
vcrarbeiten, und nicht mehr als 100 Hektoliter >n o«
Periode erzeugen, nur einen Zuschlag von 12 d^nnig 
jenigen, welche mehr als 100 aber nicht weniger als » . e>,zenigen, wetipe mehr als 1VU avcr nicht weniger - §
liie r erzeugen, ein Zuschlag von 14  Pfennig erhoben w > '  'B '"
(Z o ll-  und UebergangSabgabe) wurde in folgender 

Von dem vom ZollauSlande in Fässer»nommen:
Branntwein m it Ausnahme von Liqueur werden von» r-
1887 ab 120 M ark, fü r eingehenden 
Flaschen eingehenden Liqueur 180 M ark  fü r i v "  
hoben, welche nicht mehr als 60 pCt. Alkohol haben;
Gehalt an Alkohol w ird ein Zuschlag erhoben."  ̂
mungen über die Nachsteuer und die Uebergangsbtt»' 
sollen in einer besonderen Sitzung berathen werden. . sF

—  D ie Branntweinsteuerkommiffion deS Reich« H,- 
beim Plenum die Ermächtigung nach, bei der Berath»»» 
stimmungen über die Nachsteuer die Ausschließung § d? 
lichkeit auch fü r die Nichtmitglirder der KoMNlissw» 
schließen.

—  Der Abgeordnete Johanusrn (Däne) hat un" > 
Polen, Protestiern und Sozialdemokratin folgenden 
bracht: Den Herrn Reichskanzler zu ersuchen: den» 
eine Vorlage, betreffend die Revision der bestehenden » 
Bestimmungen und sonstigen Vorschriften fü r das Gesang 
StrafvollstrrckungSwesen, zugehen zu lassen.

A u g sb u rg , 21 . M a i. D er R egierungspräsident vo» 
Neuburg, Freiherr v. Pechman, ist heute gestorben. « „ M ,

Weimar. 21. M a i. Nach einer M itthe ilung deS 
Schmidt in der heutigen Versammlung der Goethe^" 
sind 20 Szenen aus Goethe« Faust, fast sämmtliche 
Szenen enthaltend, in einer Abschrift der Urschrift gef»"" 
und befinden sich im Besitze des Archivs. 1,11̂  ,

Weimar, 21. M a i. D ie  Goethe-Versammlung 
den Ankauf der Kohnschen Goethe-Bibliothek und wählte So»'
Wien in den Vorstand. Z u  Vizepräsidenten ernannte 
stand Löper und Ruland.

Freilm rg i. Breisgan, 21. M a i. D er Professor der 
Geheimrath Alexander Ecker ist gestern gestorben.

Ausland.
r - > L >Wien, 22. M a i. D ir  gestern im Zustande deS ^  M  

B illro th  eingetretene leichte Besserung dauert an.
schöpfen wieder Hoffnung und glauben jetzt, wenn nicht » ^  j» 
Rückschlag e intritt, eine allmälige Genesung in Aussig
können. Um dem Kranken das Athmen ,u erleichtern, 
Sauerstoff zugeführt.

Brüssel, 22. M a i. Gestern Abend hielten di- 
bester in der Maison du Peuple eine Versammlung 
der Berathung über allgemeine Arbeitseinstellung. . 
der Delegirten sprach sich zwar gegen eine allgemeine ^ver <-eeegirlen zp raq  zicy zw ar gegen eine augemr»- . 
stellung auS ; sollte dieselbe aber doch beschlossen werde», > 
sie daran theilnehm en. Unterdessen sollen Kundgebungen ,,j, p 
aeketet werden, um  das allaemeine Ktinim r-^e »nd A»»gesetzt werden, um daS allgemeine Stimmrecht und 
erlangen. Nach Schluß der Versammlung durchzog e>" T^i» ^ 
etwa 600 Arbeitern die Straßen der S tadt unter ^  , gj, ", 
Marseillaise und unter dem R u fe : „ES lebe die 
die allgemeine Arbeitseinstellung I"  D ie Atsicht des A r b " ^  
bei dem Königlichen Palast vorüberzuziehen, wurde durch « 
ohne jeden Zwischenfall verhindert.

Paris, 21. M a i. D ie Zeitungen enthalten "» * 
deS KriegSminisieriumS, in welcher es als unwahr be)""> 
daß von Seiten irgend eines Deputirten bei
minister Boulanger Schritte wegen Zurückziehung je„. .. 
Wurfs über M o b ilifiru n g  eines Armeekorps geschehe».',ja , 

Rom. 21. M a i. Gestern früh wurde in D e n t» » '^ E
heftiges wellenförmiges Erdbeben verspürt. ^!*..,te!» ^  
rung flüchtete in die während deS Erdbebens «rri«» 
rocken. .,ag ^

S t. Petersburg, 21. M a i. D er Kaiserliche Aaifi^
Vorm ittag« 11 Uhr in  T u la  ein. D er Kaiser undw rin ie rugv r r  reyr in  «.ura ein. »a lle r u»»
nahmen die Kathedrale und die Gewehrfabrik »» "  , g
später hielt der Kaiser eine Truppenschau ab. Geg"' 
Nachmittags begaben sich die Majestäten, geleitet »on d 
der Behörden und unter den jubelnden Zurufen 0 "

Krovinzial-Nachrichten.
Schwetz, 20 . M a i .  (G e fä n g n iß -E rw e ite ru n g .) 

GerichtSgefängnlß soll ein Erweiterungsbau ausgeführt 
Arbeiten sind a-uf 1S t3 L  M a rk  veranschlagt. ^

AnS dem Kreise G raudeuz, 1S. M a l .  (E in  
gcschlck) hat der in  beschränkten Verhältnissen lebende K» ek 
in  Wossarken zu tragen. F ü r  einen fleißigen S ohn  bra« 
seine Verhältnisse große O p fe r und ließ denselben kehl . .
-  — aberDer junge Mann machte ein gutes Examen, wurde

alten M a n n  am letzten S onntag in  früher Morgenst»' ,, 
W ährend er m it seiner F ra u  auf dem Felde w ar, ging 
Flammen auf. Kaum  gelang eS den alten Leuten, »r» , .z jM ,  
ntederliegenden S o h n  zu retten. E in  nicht ganz ^

sich auS M it le id  a u fg --"A  M  
ZeuerschadeuS. (N -

Taschentuch d, cart an einem B aum  aus einem Felde aus- , 
" "  "  ^  D e r Ju n g - s°". -  "Füße fast noch den Boden berührten. D e r Ju n g - '""«.gier- 
Pangrltz-K olco ie  wohnenden E lte rn  entlaufen sein, weil » »  
die AuSfolgunz von 2 0  P f. zur Anschaffung eine- S<h» ^  
weigerte«.

Saalfeld, 18. M a l .  (Hagelschauer.) G est"»
3 U h r kam ej., solcher Hagelschauer in  unserer Umgegend S , 
die Hagelkörner von Haselnußgröße an einigen Stellen T«« 
hoch lagen. Besonder- gelitten haben die Felder bei Gohds"'. ,,,k, 
Feilschmldt, -^oyden und Haak. D ie  meisten der G c s ^ j^ e > ^
nicht versichert, besonder- die kleineren Besitzer, 
die herrlich sta> den, sind vollständig vernichtet.

Stele

Volksmenge, nach dem Bahnhöfe zurück. "  ^
Odessa, 20 M a i. D ie Königin von Serbien >!' ^ssis" 

Kronprinzen und Gefolge heute Nachmittag auf den» 
Kriegsdampfer .E lboruS " nach der K rim  abgereist. «tv.

konnte ein A m t nicht annehmen; jetzt ist alle Hoffnung V.
seine- ^Zustandes geschwunden. E in  neues Unglück h e ^

r . «
junger Mensch, den H intz bei 
verschuldet die Entstehung des Feuerschaden-.

E lb in g , 20 . M a i .  (Jugendlicher Selbstmörder.) F
merau kommt die Kunde, daß am M o n ta g  ein Schuljunge ^  eili^ 
hängen seinem Leben ein Ende gemacht. E r  knüpfte haß ^

»»

4? '



Hlh k??' (Auch eine Erklärung.) Warum jetzt gelegeut-
^  60 Rs " WochenmarktStages der Scheffel guter Eßkartoffeln gar 
ß̂kt hg. '^ ^ 3  vor 6 Tagen zahlte man noch 7 0  P f. —  ge- 

»Die jetzt hiesige ländliche Sonntag-politiker aufgeklärt:
^  !v, so behaupten dieselben, „hätten sich mit unS D eut­
e r  E Zeit dermaßen erzürnt, daß sie neuerdings mehr
theilt aus ^enuß von Kartoffeln, welche letzteren zum großen 
^  Grund ^EUtschland bezogen worden seien, eingestellt. D ie s  sei 

U tid^ b^ alb  wir hier einen so großen Ueberfluß an Kartoffeln 
,  Sr ^  ^ Preise so gedrückt würden.«
^rae ^  ^ g , 2 1 . M a i. (Besitzveränderung.) Herr Kaufmann 
^ dkri K» Friedrichsplatz N r. O  belegeneS Hau-grundstück
blaust. "0"vr Herrn F . Dräger in Prenzlau für 1 2 0  0 0 0  Mark

^  19 . M a i. (B rand.) I n  dem Dorfe PrzybyS-'
" der Nacht zum 17 . d. M .  ein abseits des D orfes  

^^O Ewohntes HauS nieder. Beim  Aschen des B randes  
Trümmern der vom Feuer noch wenig zerstörte 

gefunden. M an vermuthet, daß der M ann  
î det iy.^  ^  das HauS gebracht, und daß diese- demnächst ange- 
. D ie  Untersuchung ist eingeleitet.
" <  ' 2 1 . M a i. (M ilitärisches.) Behufs Besichtigung

^vssky. ^uons 1 2 9 . Infanterie-Regim ents sind gestern hier ein- 
h.g Excellenz der General-Lieutenant und commandirende 

 ̂ Gkuer̂ n; ^ ^ e - C o r p - v o n  der Burg auS S tettin , S e .  Excellenz 
^  ^vluh und Commandeur der 4 . D ivision v. LewinSki,
z^g-de der Generalmajor und Commandeur der 7 . Infanterie- 
E* *29. cv ^"deiner, auS Brom berg, der Oberst und Commandeur 

2 ^tälp "^lerie-R egim ents Kirchhofs, auS Bromberg.
gns^O- M a i. (Flüchtig geworderr.) D er seit längerer 

^ v k l S . G K a u f m a n n  O tto  Q uaudt, Inhaber eines Com- 
Hinter?n ^  ^  seit einigen Tagen flüchtig geworden, und zwar 

liü s-tf einer Schuldenlast von ca. 1 0 0  0 0 0  M . Ouandt 
v,' ^^Serer Zeit falsche Wechsel gemacht, sodaß die schließ-
sl älteren D atu m - sind und durch Schiebungen
r> " ^ ^ s e ln  künstlich bis zum jetzigen Krach hiuauSge- 
^  Auch Mündelgelder in Höhe von 10  5 0 0  M . sind
dm ^edlt ^ "sch lagen  worden. Q . wußte sich auf alle mögliche 
ivl ex ^  verschaffen, war auch bis jetzt gut accreditirt. F a- 
^  "̂cht, nur eine junge Frau. Er wird steckbrieflich ver-

(D a n z. Z tg .)

Lokales.
h, ^  sD T hor« den 2 3 . M a i 1 8 8 7 .

ist ^  J u b e l f e s t  d e r  F r e i w i l l i g e n  F e u e r -  
^  Drüber, aber noch lauge werden seine Klänge in der 

^ ^ h ie e »  ^ ^ u eh m er  Nachhallen und mit dazu beitragen, die 
m  ^  hierbei allseits für die Feuerwehr bekundet wurden,

iy, c .̂ n. —  Am Sonnabend Abend fand zur Einleitung deS 
" Tast Hildebrandt^schen Lokal, wohin die eingetroffenen 

^gitn^^Eleitet wurden, ein Konzert statt, von der Kapelle deS 
1 ^ ,  der . ^ g e fü h r t . Leider wurde dasselbe durch einen feinen 
jli bl, yhyE - ^nd der ganzen Dauer -eS  Festes anhielt, beein- 
dkf ^^rben schon zum Durchbruch gekommene Feststimmung

' Degen 9 Uhr traten die Feuerwehrmänner auf 
^  LUM ^  c>...

die ^  früher angegebenen Straßen nach der Neustadt

Zapfenstreich an. D er sehr lange Zug, 
tz^lrstt d. Anblick gewährte, nahm Punkt 9 Uhr unter
^  welche den 'Feuerwehrmarsch spielte, seinen
dtk ü ÄZoKn o^kitS früher angegebenen Straßen nach der Neustadt 
dhra ^9e ein Herrn Oberbürgermeisters Wisselinck, woselbst

vortrug. Hierauf ließ der Herr Ober- 
^  ^ F ührer deS Z uge-, M itglieder deS Vorstandes der

h
^ der vor dem Ralhhause im Kreise auf. D er Vor-

H>-t?^skst* ^  entbieten und sprach ihnen seinen Glückwunsch zu 
s!p^ s te llt  st rückte der Zug nach dem Altstädt.

der, a "^khr, Herr Pros. O r. Böthke, brachte hier ein Hoch 
^  greisen LandeSvater, dex zur Wirklichkeit gemacht,

b Volk erträumt und ersehnt, der ein einiges Deutsch­
e s  ^  Son  ^  damit am Sonnabend die Feier zum Ab-
 ̂ >1̂  am zweiten Festtage, au welchem verschiedene

^ d^ angelegt hatten, wurde die Feier Nachmittags
^ slsejt, ^°^*bllung mit Uebungen auf dem Altstädt. Markt 
der h des RathhauseS wieder aufgenommen. Sämmtliche 

sonn- ^^****6en Feuerwehr mit ihren Spritzen, Wasser- 
Ŝkk,» EY Teräthschaften und die M itglieder der fremden

' der, anwesend. Außerdem wohnte trotz deS feinen
eia. "  ĉhon bemerkt, ständig war, dem Schauspiel a ls  
dient-^^ose Menschenmenge bei. A lS AngriffSobjekt der 

^  irlcrtz  ̂ da- Hotel SanSsouci. Leider konnte Referent von 
 ̂ llhx Key ^ Spritzprode» verfolgen, die aber bewiese», daß selbst 

^ar dgg öefahr mit Nachdruck begegnet werden kann. Gegen 
^itirstch Schauspiel beendet. D en Glanzpunkt des TageS 

^  " Feier am Abend im Schüyenhause. An dem
h 'd^Er erü ^ ^  0 Uhr begann, betheiligten sich ca. 3 0 0  Per- 

^oast auf S e .  Majestät den Kaiser wurde von 
AZorieri* KriegervereinS, Herrn Rendant Krüger, in 
Nder 1,̂ . ^^gkdracht und jubelnd aufgenommen. B ürger- 

s ^ i"^  8kuer^1?^ "ach einer Pause den zweiten Toast auf die 
^ S e r  wobei er an vergangene Zeiten erinnerte,

i ddhok auck^^ die S ta d t vor Feuer-gefahr zu schirmen,
 ̂ 9̂ der Feinde zu vertheidigen hatten und in der

^  örst s t ^  äffen wohlerfahren waren. D ie  Feuerwehren in 
Abglanz auS jener Zeit deS starken B ürger- 

k! ? aus tz,r * * herauf die Verdienste der Freiwilligen Feuer-
Äk st Ehen-  ̂ e erfreuliche Thatsache hin, daß in dem Zeitraum  
^  > ? "" êzn  ̂ EU da- Vermögen der städtischen Feuer-SozietätS- 
8 i  Y^rdiersacht habe, (1 8 6 1  betrug dasselbe 3 7 4  13 9  

L - r r  und schloß mit einem Hoch auf die
tz »L, Ahorns °"^hrer Pros. D r . Bölhke ^toastete hierauf auf 

d '" n  M itte die Feuerwehr hervorgegangen 
, ,^^i»llvn und gedachte hierbei deS verstorbenen Herrn

Unk' Feuerwehr bis zu seinem Tode große
!»» abwesenden Vorstandsmitgliedes Herrn S ta d t-
Hd Nehb S^langte ein Alückwunschschreibeu deS Herrn
°l«l 'b'ii  ̂ ber zn " 8 ' der zu seiner Erholung am Rhein weilt, 

k /'"  B e r t .  durch Herrn DrechSlermstr. BorkowSki.
de. M ah l- trank H err S tad tra tb  Geffel

>, "bekg de« ^  Frauen. H err Bäckermeister KolinSki feierte 
^  UuiN».. ^  beredten W orten die Verdienste deS M it-  

zg ^  muthigen FührerS der Feuerwehr, H errn 
^ b i a , » ° ^ , ^  ^E e alle übrigen so fand auch dieser 

>!,.!>» ^  " Widerhall bei der Festversammlung, die ein
die Geselligkeit darbot. W ährend deS Festmahls 

'  "freute» « " " "  übrigen Familienangehörige» der Fest.
sich an den mit gewohnter Präcision vorge- 

der Kapelle deS 61 . Regiment- und namentlich

auch an den heiteren Gesängen, welche sämmtlich von M itgliedern 
der Freiwilligen Feuerwehr zum Bortrag gebracht wurden. S p ä t  
erst fand da- unvergeßliche Fest seinen Abschluß.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  
von Uebel, M ajor vom 4 . Pom m . Jn f.-R eg t. N r. 2 1 , a ls B a tS .-  
Kommandeur in das J n f . - Regt. N r. 1 2 9  versetzt. Freiherr von 
Schleinitz, M ajor aggreg. dem 4 . Pom m . Jnf.-R egt. N r. 2 1 , in baS 
Regt. eincangirt. von Bezdan - HosiuS, M ajor vom Jnf.-R egt. N r. 
1 2 8 , a ls BatS.-Kommandeur in daS 8 . Pom m . Jnf.-R egt. 61 ver­
setzt. Uttech, M ajor vom 8 . Pom m . Jnf.-R egt. N r. 6 1 , a ls Oberst­
lieutenant mit Pension und der Uniform deS 3 . Posen. Jnf.-R egtS. 
N r. 5 8 , ist der Abschied bewilligt. Gehrke, Sek.-Lt. von der Res. 
deS Niederschles. Fuß-Art.-RegtS. N r. 5 , als Res.-O ffiizier zum Fuß- 
A rt.-R gt. N r. 11 versetzt.

—  ( D i e  H e r a n z i e h u n g  d e r  H a n d e l - k a m m e  r- 
S e c r e t ä r e  z u r  C o m m u n a l s t e u e r . )  D er Minister 
deS Innern hat im Einverständniß mit dem M inister für Handel 
und Gewerbe den HandelSkammer-Secretären in Ansehung ihrer Her­
anziehung zur Communalsteuer die Eigenschaft mittelbarer S ta a ts ­
beamten unter der Voraussetzung zuerkannt, daß dieselben mit fester 
Besoldung angestellt sind und nicht unter die außerordentlichen und 
einstweiligen Gehilfen im S in n e  deS §  11 deS Gesetze- vom 11 . 
J u li 1 8 2 2  fallen.

—  ( D i e  C o n c e r t e ) ,  welche zu gestern im Ziegelelpark. 
Vlktoriagarten und Schlüsselmühle angekündigt waren, sind in Folge 
des regnerischen WetterS ausgefallen.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der Sonnabendsitzung der
Königl. Strafkammer wurden verurtheilt: 1) wegen Beleidigung der
Bunenmeister Herrmann Wichert auS Bromberg zu einer Geldstrafe 
von 5 0  M ark event. 1 0  Tage G efä n g n iß ; 2 )  wegen zweier D ieb­
stähle im Rückfalle der Arbeiter Joseph Bukowiecki zu Thorn zu 7 
M onate G efängniß; 3 )  wegen Gewerbesteuer - Contravention der
Zieglermeister August Strache zu Dubielno zu einer Gesammtstrafe 
von 5 5  Mark event. 11 Tage G efängniß; 4 )  wegen SittlichkeitS- 
vergehenS der Knecht BartolomäiS ZieliuSkt aus Glauchau zu 14  
Tage Gesängalß, welche S tra fe  durch die erlittene Untersuchungshaft 
a ls verbüßt erachtet wurde.

—  ( E i n  r u s s i s c h e r  J u d e )  sprang am Freitag Abend 
bei Tauer auS dem von Jnsterburg kommenden Bahnzuge und riß 
sich alStzann unter allerhand unsinnigen Geberden die Kleider vom 
Leibe. D er anscheinend Irrsinnige, welcher sich nach Amerika begeben 
wollte, ist hierher gebracht u»d hat im hiesigen Krankenhause Auf­
nahme gefunden.

—- ( G e f u n d e n )  2 Schlüssel im Ziegeleipark und ein
Taschenmesser in der Breitenstraße. E in Regenschirm ist bei Gelegen­
heit deS JmpsgeschäftS am 2 1 . d. M iS . in der Schule zu B rom -  
berger-Vorstadt vermuthlich von einer der dabei anwesenden Damen  
auS Versehen mitgenommen worden. ES wird ersucht den Schirm  
im Polizeisekretariat abzugeben, woselbst auch die Fundsachen in Em ­
pfang zu nehmen sind.

—  ( P  o l i z e i b e r i ch t.) 14  Personen wurden verhaftet. 
—  E in Arbeiter, welcher am Festung-wall in der Nähe des Kom­
mandantur - G artens Flieder pflückte, wurde arretirt und ist von der 
Hauptwache auS der Polizeibehörde zur Bestrafung zugeführt.

—  (B  o n d e r W  e i ch s e l.) D aS Wasser fällt. Heute M ittag  
zeigte der Pegel 0 ,8 7  M eter Wafferhöhe an. —  D er Dampfer 
„W anda", Kapitän Goetze, aus Danzig ist gestern Vorm ittags 'j,10  
Uhr mit drei beladenen Kähnen im Schlepptau hier eingetroffen. D er  
Dampfer, welcher seine Ladung bestehend in Stückgütern hier gelöscht 
hat, schleppt heute Nachmittag die Kähne bis nach Schlllno und kehrt 
alSdann nach D anzig zurück. Eingetroffen ist heute Vormittag auS 
D anzig mit Ladung noch der Dampfer „D anzig". Mehrere Kähne 
fuhren heute mit vollen Segeln und Ladung stromauf.

Kleine Mittheilungen.
Spandau, 2 0 . M a i. (AuS den Befreiungskriegen.) Beim  

AuSgraben deS Fundament- auf dem Grundstück Breitestraße N r. 15  
ist eine VollkugeL von 8 eu i Durchmesser gefunden worden, die ohne 
Zweifel auS der Zeit der Befreiungskriege herstammt. Zu einem 
imposanten Leichenbegängniß gestaltete sich gestern Nachmittag die B e­
erdigung des 93jährigen Veteranen auS den Befreiungskriegen^ Karl 
Rösecke.

Heidenheim, 1 4 . M a i. (M utterliebe.) D aS dreijährige Knäb- 
chen deS Vrunneumüller- fiel gestern in daS rasch strömende M ühl- 
Wasser und wurde unter einer Brücke durch in die Brenz getrieben. 
Dem  herbeieilenden Mahlknecht gelang eS nicht, daS Kind zu retten, 
aber die M utter sprang ihrem Liebling nach, erfaßte daS Kind und 
hielt eS so lange über Wasser, bis ihr und dem Kinde Hilfe gebracht 
werden konnte.

London. (E in  Beispiel seltener Pflichttreue und Aufopferung) 
gab der Maschinist George P latt, einer der Heizer der e»glischen 
Torpedoboots N r. 4 7 , dessen Kessel vor kurzem auf offener See  
explodirte. P la tt befand sich zur Z eit der Explosion im Kessrlraum 
und gelangte durch die wasserdichte Thür in den Maschinenraum und 
von da auf Deck. Fast blind und furchtbar versengt gilt sein erster 
Gedanke doch anderen. Er schrie den M atrosen, welche ihm die 
Leiter hinaufhalfen, zu, den Hahn zum Auslöschen der Feuer anz«. 
drehen. AlS der Arzt kam und zuerst P latt verbinden wollte sagte 
er demselben, er solle zuvor für die anderen Kameraden Sorge tragen. 
Nach zehnstündigen furchtbaren Leiden verschied der wackere M ann.

* W arschau, 18 . M a i. (Z ur Geschäftslage.) D ie  Geschäfte 
hier gehen sehr schlecht; gebaut wird garnicht, die Wasserleitung-- u. 
Kanalisation-arbeiten stehen auch, auS M angel an Geld. ES sollten 
von der Stad t Warschau 4 0  M illionen Rubel Anleihe für diese A r­
beiten in 4  Serien  L 1 0 ,0 0 0 ,0 0 0  Rubel ausgegeben werden. D ie  
erste Serie  ist seiner Zeit überzeichnet worden, jetzt, wo man die 
zweit- abgeben w ill, finden sich bei den schlechten Geschäft-verhältnissen 
keine Abnehmer mehr, die ihr Geld dabei anlegen wollen. D ie  ganze 
Arbeit mußte also vorläufig sistirt werden; Direktor und Ingenieure 
sind abgereist, die Leute entlassen. I n  allen Kreisen herrscht eine 
äußerst gedrückte S tim m un g. D ie  Kaufleute verkaufen nicht-, die 
Hausbesitzer erhalten keine M iethe und die meiste» sonst gut beschäf­
tigten Meister sind ohne Arbeit. Auch in den Bankgeschäften wird 
täglich da- Personal verringert.

W arschau, 2 1 . M a i. (Reiche Goldfelder entdeckt.) D er
„kuryer W oranny" berichtet, hinter Baikal, ca. 6 0 0  Werst von 
Jrkut-k, feien reiche Goldfelder entdeckt worden. D ie  Regierung 
sandte Specialisten zur Prüfung der angeblich Kalifornien gleichen 
Gegend.

^««igfattige^
( D e r  R e p r ä s e n t a n t  d e s  K a i s e r - . )  AuS

Konstantinopel wird dem „W . Fremdenbl.« folgender interessanter 
Zwischenfall gemeldet: B ei einem der letzten SelamlikS waren auch
die durchreisenden indischen Prinzen zugegen. S i r  Drummond Wolfs

hatte den R ajah- Ehrenplätze angewiesen und diese fanden sich auch i"  
ihren mit Diam anten verzierten seidenen Gewändern dort ein. A lS  
nun der deutsche Gesandte Baron Radowitz bei seinem .Eintreten in 
den KioSk keinen reservirten Platz fand, von dem er den Zug des 
PadischahS hätte anschauen können, beschwerte er sich beim Kämmerer 
des Palastes, welcher S i r  Drummond leise einige Bemerkungen zu­
flüsterte. D er englische Diplom at näherte sich seinem deutschen Kol­
legen mit den W orten : „ES thut mir unendlich leid, B a r o n : aber
wsS wollen S ie ,  die RajahS sind Hoheiten!" —  „Und ich, M o n ­
sieur", erwiderte trocken B aron  Radowitz, „ich bin der Repräsentant 
deS Kaiser- W ilhelm ". —  Und mit diesen Worten verließ er osten­
tativ den KioSk. Aber nach Schluß der Zeremonie wurde er vom 
S u lta n  in Privataudienz empfangen, der sich in FreundschaftSbetheue- 
rungen für Kaiser W ilhelm und seinen Vertreter erschöpfte._ _ _ _ _

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Domdr,>rvski m Lhorn

Telegraphischer Bürsen-Bericht.
Berlin, den 2 3 . M ai.

121 s  87. >23 L 87.
FondS: festlich.

Rufs. B a n k n o t e n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 3 — 3 0 1 8 3 — 0 5
Warschau 8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 3 — 10 1 8 2 — 7 0
Rufs. 5 ' / .  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 9 — 10 9 9 — 1 0
P oln . Pfandbriefe 5 ° / . .................... 5 7 — 4 0 5 7 — 4 0
P oln . LiquidationSpfandbrilfe. . . . 5 2 — 9 0 5 3
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  V» . . . 9 7 -  2 0 9 7 — 4 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / , .................... 1 0 1 — 6 0 101 — 6 0
Oesterreichische B ank noten .................... 1 6 0 - 4 5 1 6 0 — 3 0

W eizen gelber: M a i .............................. 1 8 4 - 7 5 1 84
Septkmb.-Oktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 173 172
loko in N e w y o r k .............................. 9 6 - 7 5 9 7 'j ,

Roggen: lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 126 1 2 6
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 127 1 3 6 — 5 0
J u n i - J u l l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 7 — 75 1 2 6 — 75
Septem b.-O ltbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 2 — 5 0 1 3 1 — 75

R ü böl: M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45 4 5 — 4 0
Septemb.-Oktbr. . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 7 0 4 6 — 10

S p ir itu s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 9 0 4 3 — 5 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 90 4 3 — 10
J u li-A u g u s t ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 4 4
August-Septemb..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 - 7 0 4 4 — 9 0
Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3 ^ , pCt. resp. 4  pCt.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn. den 21. Mai 1867.
We t t e r :  veränderlich
Wei zen fest 125/6 Pfd bunt 157 M , 128 Pfd. hell 162 M 130 Psd. bell 

164 Mark.
R o g g e n  behauptet 121 Pfd 118 M.. 123/4 Pfd. 115 M 
Er bs e n  Futterwaare 98-103 M, Mittelwaare 105—110 vr.
H a f e r  85-102 M.
Lu p i n e n  blaue trockene 71—74 M., gelbe 75—81 M 
G erste  Futterwaare 90-95 M.
W icken 94-100 M.

Victoria 150-158 M 
Buchwei zen  105—108 M

Handelsbericht .
D a n z i g ,  21 Mai Ge t r e i d e b ö r s e  Wetter: Regen Wind: NO.
Weizen war in inländischer Waare sehr schwach angeboten, das wenige, 

welches gehandelt wurde, erzielte unveränderte Preise. Vom Speicher ange­
botene Partien konnten wegen zu hoher Forderungen kein Unterkommen 
finden Transitweizen nur wenig zu unveränderten Preisen gehandelt. Be­
zahlt ist für inländischen hellbunt 129psd 173 M., weiß 132 3pfd 174 M . 
Sommer- 133psd 172 M. per Tonne Für polnischen zum Transit bunt 
128psd 148 M., hochbunt glasig 131 2pfd 153 50 M. per Tonne. — Termine 
Mai 151 M. Gd. Mai-Funi 150 50 M. G d. Juni.Juli 150 50 M Gd., 
Juli-August 150 M. Gd.. Sept-Oktober 150 M. Br. und Gd. Regu- 
lirungspreiö 151 M Gekündigt sind 50 Tonnen.

Roggen auch heute nur in inländischer Waare zu unveränderten Preisen 
gehandelt. Bezahlt ist inländischer 127pfd und 129pfd 112 M. per 120pfd. 
per Tenne. Termine Mai.Juni inländischer 11350 M. bez.. transit 89 M. 
Gd. Juli-August inländ. 115 50 M Gd. Sept.-Oktober inländ. 116 M. Gd 
RegulirungSpreis inländ. 113 M , unterpolnisch 90 M.. transit 88 Mark.

Gerste ist nur gehandelt inländische kleine 109 10p!d mit Geruch 90 M., 
grobe 117pfd und 119pfd 104 M., helle 117pfd 106 M., weiß 118 19pfd 
113 R., polnische zu« Travsit weiß 115pfd 105 M per Tonne.

Hase* inländischer 97 M., weiß 100 M per Tonne bezahlt.
Spiritus lecv 89,75 M. bez

K ö n i g S b e r r . 31 Mai. S  p ir  i t u S b e r i cht. Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko 42,00 «  «r.. 41,75 « . Gd. — M. bez., pro 
Frühjahr 42,25 M. Br., 41.75 M. Gd, M. bez., pro Mai-Juni 42.25 
M. «r.. 41.75 M. Gd.. M. bez. pro Juni 42,50 M. Br..
42.00 M. Gd., -  -  M. bez. pro Juli 43,00 M. Br., 42.50 « . Gd.. 
—.— M. bez , pro August 43,50 M. Br, 43,00 M. Gd., — M. bez , 
pro September 44.00 M B r. — M. Gd., — M. dez

W a s s e r f t a n d  der Weichsel bei Thorn am 2 3 . M a i 0 ,8 7  m .

( M  e i n  H a u s m i t t e l . )  Stallupönen, Ostpreußen. S e it  
drei Jahren, litt ich an Verdauung-- und allgemeiner Körperschwäche, 
konnte mir aber keine Hilfe verschaffen. D a  erfuhr ich von Apo­
theker R . B randt'- Schweizerpillen. Nach Gebrauch derselben bin 
ich vollständig gesund geworden. Ich kann diese Schweizerpillen a ls  
ein sehr gutes und magenstärkendeS Hau-m ittel jedem Hau-stande 
empfehlen. Fritz Zander, HilfSgefange»aufseher. Apotheker R . Brandt'S  
Schweizerpillerr sind a  Schachtel M . 1 in den Apotheken erhältlich, 
doch achte man auf da- weiße Kreuz im rothen Grunde mit dem 
NamenSzug R . Brandt'-.

( „ F ü r -  H a u S " . )  Obgleich bet unS die Klagen wegen 
Bruch deS Eheversprechens glücklicherweise zu den seltenen gehören, ist 
eS doch für alle Verlobten von höchstem Interesse die gesetzlichen B e ­
stimmungen kennen zu lernen, welche in Oesterreich bezw. im D eut­
schen Reich für da- EheverlöbntSrecht maßgebend sind. I n  de« in 
einer Auflage von 1 0 0  0 0 0  erscheinenden praktischen Wochenblatte 
für alle HauSfrautu „F ür- HauS", da» erst kür,ttch au» berufenster 
Feder einen erschöpfenden Nachwelt über die da« Eheverhältui» be­
treffenden gesetzlichen Bestimmungen abdruckte, erscheint demoichst ein 
zweiter Aufsatz desselben Verfasser», der da« LerlöbniSrecht zur D a r -  
stellung bringen wird. B ei der Billigkeit de« Blatte« s„ § iirS  H a»«"  
kostet vierteljährlich nur 1 M )  können « ir  de» Verlobten unter 
unseren Lesern nur empfehlen, ein Abonnement auf da» laufende 
Vierteljahr zu nehmen und sich damit in den Besitz der erwähnten 
beiden Aufsätze zu bringen, Probenummern de» B latte« giebt jede 
Buchhandlung kostenlo« ab; auch die Geschäftsstelle „Für« H aut" zu 
D rc-den-U . ___

K u r h e s s i s c h e L O T H a l e r - L o o s e  D ie nächste 
Ziehung findet am 1. Juni statt. Gegen den CourSverlust von 
circa 45  Mark pro Stück bei der AuSloosung übernimmt da« 
Bankhaus C a r l N e u b u r g e r ,  B erlin , Französische Straße 13, 
die Versicherung für eine Prämie von Mark 8 ,2 0  pro Stück.



Polizei-Bericht.
W ährend der Zeit vom 1. bis u lt. 

A pril cr. sind
21 Diebstähle und 1 Hehlerei 

zur Feststellung, ferner 
33  lüderliche D irnen,
13 Obdachlose,
17 Trunkene,
11 B ettler,
15  Personen wegen S traßenskandal 

und Schlägerei,
21 Personen zur Verbüßung von 

Schulstrafen, und
22 Personen zur Verbüßung von 

Polizeistrasen
zur A rretirung  gekommen.

914  Fremde sind angemeldet.
A ls gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 

ein Manschettenknopf, 
eine Tunika au s  schwarzem S to ff, 
ein französisches In fa n te r ie -S e i te n ­

gewehr m it Lederriemen, 
ein A rm band au s  gelbem M etall, 
zwei anscheinend goldene Ringe, 
ein P a a r  schwarze G lacehandschuhe, 
ein R ing  m it der P rä g u n g  „ J e s u s " , 
in  einem Briefkasten ein 10 P f .-  

und ein 5 P f.-S tück , 
eine silberne Ankeruhr, 
ein P ortem onnaie m it 25  P f . ,  
ein P ortem onnaie m it 25 P f . ,  
ein eisernes Kreuz, M in ia tu r, 
eine Brieftasche,
eine Denkmünze au f P iu s  IX ., 
ein deutsches Lesebuch, 
ein anscheinend goldenes M edaillon, 
zwei Wechsel, 
verschiedene Schlüssel.
D ie V erlierer bezw. Eigenthümer 

werden hierdurch aufgefordert, sich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 M onaten  an  die unterzeichnete P o ­
lizei-Behörde zu wenden.

T horn den 18. M a i 1887.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Am D i e n s t a g  d e n  2 4 .  M a i  c r .
V orm ittags 9 U hr werden w ir eine 
Nähmaschine meistbietend im großen 
R athhaussaale  verkaufen, wozu K auf­
lustige eingeladen werden.

Thorn den 18. M a i 1887.
Der Magistrat,

Bekanntmachung.
A uf den A ntrag  des Baugewcrken- 

V ereins ( In n u n g )  zu Thorn und nach 
A nhörung der Aufsichtsbehörde dieser 
In n u n g  bestimme ich hierm it in Ge- 
mäßheit des § 100s N r. 3 der ReichS- 
gewerbeordnung (Gesetz vom 8. De- 
zeember 1884) unter V orbehalt des 
jederzeitigen W iderrufs fü r  den Bezirk 
der In n u n g ,

„daß Arbeitgeber, welche, obwohl 
sie ein B au-H andw erk betreiben und 
selbst zur Aufnahm e in den B au- 
gewerken-Verein zu Thorn fähig sein 
würden auch innerhalb des Bezirks 
desselben wohnen, gleichwohl aber 
dieser In n u n g  nicht angehören, vom 
1. J u n i  dieses J a h re s  ab, Lehrlinge 
nicht mehr annehmen d ü r fe n /  

M arienw erder, d. 5. M a i 1887. 
Der Regierungs-Präfident.

I n  V ertretung 
(Unterschrift.)

Vorstehendes bringen w ir hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß.

T horn, den 10. M a i 1887.
_______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
D er auf den 1 8 . J u l i  d .  I .  zur 

Versteigerung des Grundstücks W ald a u  
B la t t  66 anberaum te Versteigerungtz- 
term in ist aufgehoben.

Thorn den 16. M a i 1887.
Königliches Amtsgericht.

Künstliche Zähne
werden naturgetreu , schmerzlos eiätzesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestückte 
Z ähne p lom birt u . s. w . bei

I L .  8 i » l v 8 « « I c ,  D e n t is t»
Elisabethstraße 6 

im  Hause de» H errn  S to p d a v .

l'rol. imul. vr. Skeiir.
W ie n »  I I ,  Porzellangasse 3 1a , heilt 
gründlich und andauernd die g e ­
s c h w ä c h te  M a n n e s k r a f t .  Auch 
brieflich sam m t Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben d as W erk: „D ie 
geschwächte M anneskraft, deren Ursachen 
und H eilung". (13 . Auflage). P re is  
1 M ark.

2 u  d e n  b i l l i g s t e n  k r e i s e n
ow püodR

AM" M«uo8t« -WVVMM- S irinMliiite. 
V>MM. festem

».viilriMel ellerM
H 8 « n u e » » -  ck: N « K v » s e I > i r > u v »  
Dornet», Hl«rr«» St »»«»vii 

WL»«ck8eI»»ke» 8I»Itp8v» 
leine«- Sf t8u»ii«I^88et»v» 

t8»I«»terIe-W»»rvr»,

und sämmtlioks
«v8»t» - tkettlckel, 

!kl«8vl»invi» UIttteezL»rn» Av 
und OkerAoe» ö SO l*t.

^.ofitunASvoil

1 . W iS M v M l,
88 >Ure1te8tr»88« 88

L o r l i v e r  U  « l lm u r k l .
Der di63iZ6 'WollmarLt ünäet VL16 bi8ker 80 aued in äi68em

M  A. stml Ms stein keillnei tegerlios
( k r ü i i s r  V i s l i l i o k )  s t a t t .

Lekuks zw ookm ässi^or R oZolun^ dos N ark tvorko lirs u nä  im  I n t e r n e  
dor ^ .bsondor w ird  dio V erladung  d er W ollen  p o r  L ls o l ld a d n  VL0d ÜSM 
l-L Z ordok  d rin gend  owpkoblon.

Dio W ollon  w orden m itte ls  dor V erbindunA sdabn m it d e r l.a ^ e rlw ss-  
zw oixbadn ü lrv o t  ULvd äo m  l-L g srd o k s  d o k ö rä s r t ,  sofern d ie S endungen  
an d ie ö o r lin o r  D aA ordof-^o tion-O oso llsobaft ad re ss ir t sind  und § il t  d am it 
anod Aloiobzoiti§ d ie g enann te  O esollsobakt fü r b e a u f tra g t und verp lliob tet, 
d iese W ollon  gegen  die ta rifm ässigen  (lebü liren  en tladen  unA in  Zolto  
e in lagern  zu lassen.

D ie L in lag e ru n g  in  einen b e s t im m te n  l-L Z e rrn n m  gesob ielit n u r  
dann , w enn d erselbe von dem  L e s te lle r  v o rau sbeste llt, d iese L e s te llu n g  
seitens d er O esellsokaft d u reb  L inssnd un g  eines ö v s tv l l  - S o d e ln s  an g e­
nom m en is t, und  ausserdem  bei d e r ^ b s e n d u n g  fo lgende V o rseb rilten  be­
fo lg t w erd en :

1. D er I 'raob tb riek  is t  an die O esellsebakt zu ad ressiren .
2. Im  ^n so k lu ss  an die A dresse m uss auk dem se lben  angegeben  se in :

a. D ie N u m m er des L este llsokein s,
b. „ „ „ Z e ltes  (8 ),
v. « « » S an g es  (6>,
d. „ „ „ R aum es «Rj,
e. „ L ere io lm un g  d er S eite  (8 ), I .  — links, — reeb ts .

3. D er R raobtbriok m uss den N am en des R este lle rs , a u f  den d er B o- 
s te llseb ein  la u te t, a ls I ln te rso b rif t tra g e n .

4. b a u te t  v ia  R raek tbriok  ü b e r m ebrere  8endungen , fü r b e le b e  vor- 
sob iedsne L sste llso b e in e  a u sg e fe rtig t sind, so sind a u f  dem selben  
die berüg lieben  V erm erke säm m tlieb e r L sste llso bein e  zu m aoben.

D ie  A dresse des R raobtbrioks w ürdo dem naeb  beispielsw eise la u te n :
ä n  d ie k e r l i n e r  ^ u K e r b o k - i V r t i e n - O e Z e i l s e k r l k t

8 ta tio n : l-a ß o rd o k  d v l v e s u l lä d ru l l l lo o ,
B e r l i n  N ro . 140 (N u m m er des L este llseb ein s.)

L .  1 »  «  »  «  S .  8 .  , .
w e rd e n  bei der V erlad un g  diese V orsebrik ten  n iob t b e fo lg t oder 

trag en  die N raeb tb riefe  u nvo lls tänd ige  V erm erke, so sobw indst d am it d er 
^ n s p ru o k  a u f  L ag erun g  in v o rau sb e ste llts  L ag erräum e und  kann n u r eine 
o rdnuogsm ässige L ag eru n g  an einer belieb igen  A elt-R ag erste lle  b eansp ru eb t 
w erden.

B s w ird n u r in  bedeokten, reg end ieb ten  H allen  g e lag e rt.
D as L ag e rg e ld  b e trä g t  2 lila rk  pro  100 lv ilv : es is t  fä llig , sobald  

die W ollen  d u reb  d ie T koro  des D agerkots eingekübrt w erden, g le iedv ie l 
ob d ieselben  zu r L ag eru n g  g sb ra o d t sind  oder n iob t, u nd  obne Iln te rseb ied , 
ob sie p e r büsenbakn  oder d ureb  b u b rw erk  e in geb raob t w erden.

R ür die D n tladu ng  u nd  N in lagerung  der p e r D agerbo isrw eigbabn  ein­
treffenden W ollen  e rb eb t die O ese llsedaft 60 Rk. p ro  100 K ilo  und  ü b e r­
n im m t fü r d ie  g le iebe O ebübr d ie E n tla d u n g  und  b ün lageru ng  aueb  an ­
d e re r n io b t m it  d e r D agorbolsbabn  ein treffenden W ollen .

L este llsobeine , D agersodeins, Q u ittu n g en  erfo lgen  in d er früberen  
W eise  und  g e lte n  d ieselben  R eu ge ld bestim m u ng en .

Zum  H u tbo den  der D agerste llen  sind  an sedem  D a g e rre lt sieb tbare , 
svbw arre R o lr ta te ln  anged raob t, auk weloken „d er N am e dos L este lle rs , 
das v o m in iu m , wie aueb  die D agorste lle  d e r W olle"  v e rre io b n e t is t.

dedem  2 e l t  is t  ein A slt-^u k seb e r beigegeben , w elober einen Z e itp lan  
m it dem  V erreiobnisse d e r  R in lag ere r bei sieb  kübrt und is t  derselbe g e - 
d a lte n , die gew ünsokts A u sk u n ft ru  ertb e ilen .

I s t  in  d ieser W eise  eine genügende A u sku nft n io b t e rfo lg t, so wende 
m an sieb  an die ö e a m te n  der O ssellsobakt im  Z e lt-6 o m p to ir , verlange  
ab er n io b t eins A uskunft, obne ru v o r in d er angegebenen  W eise  L rku nd i- 
g un gen  eingezogen zu Kaben.

Z ur L ekördsrung  von L rieksn  und D epesoben w ird  a u f  dem  W o ll-  
m a rk ts te r ia in  se lb st eins R o s t-  u. L e1tzgrapben-8tation  e in g e rie d te t w erden.

Z ur V erw iegung  von W ollen  durob  v ere id ig te  W ie g e m e is te r is t  durob  
A u fste llun g  von W aagen  8 s ite n s  des W ä g sra m ts  des d iesigen  Z lag is tra ts  
O e leg en beit gebo ten .

IIm  O eleg en beit zu b ie ten , das A u slage rn  der W o lle  aus den Z elten , 
T ranspo rtie ren  naob dem  Z p e d itio n sp la tr  und  V erw iegen d ase lb st zu fester. 
8 ä tre n  zu bew irken, b a t  d ie O esellsokakt a u f  dem  M ark t - T e rra in  einen 
Ip e d itio n sp la tz  e in g e rie d te t und  w ird  sie a lle  diese A rb e iten  gegen  Z ab lung  
von 60  R ß  p ro  100  N ils  zu r ^u sk u b ru n g  b ringen  lassen.

D ie O esellsokakt v e rm itte lt  V orsobüsse auk die e in ge lag erten  W ollen  
m ö g lio dst noob am  T ag e  der R in lag ero ng  und  zu oou lan ten  R ed ing un gsn .

D ie R in lag eru n g  d er W ollen  kann  vom  17. J u n i ab  gesobeben.
B erlin  im  N a i 1887.

L s r l i n s r  I i L § s r 1i 0 l - ^ v 1i v l l - 6 6 8 s 1l 8 v ü L l i ; .
M Z i« i r i r v k t i « » »

de 6 r a i n .  ppa. 6 .  R r o b e e n . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Eine sehr gut erhaltene, vorzügl. nähende8inger-Ik>asoliins
verkauft m it G aran tie  fü r 36 M ark 

8 « K « » I » 8.  Zunkerstr. 2 4 8 1.

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 . v o w d r o v s s t l .

Kapitalien, L  L L L
besorgt L r o s t  k o t t o r ,  Geschäfts-Kom- 
missionär, B a c h e  N r .  1 6 d .
A M "  E in  noch gut erhaltener » S tu tz -  
f l ü g e l  und mehrere W i r t h s c h a f t s ­
g e g e n s t ä n d e  bill. zu verkaufen. Z u  
erfragen Zakobsstraße 318 II .

_____________________________
M in e m  hochgeehrten P ub likum  sowie meinen werthgeschätzten 

^  ^  zeige ich hiermit^ergebenst an , daß ich neben meiner seil ^
^  Ja h re n  bestehenden D a c h d e c k e r e i  eine

< W e r k s t it tc  sü r  B » «
1  H M s -L 'K ü c h e n k lc m M tttz

errichtet habe. ,
^  D a  ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir ^
M  wordenen Austräge prom pt, reell und zu billigen Preisen auszub ^  ^ 
^  bitte ich auch in der neuen Branche um  freundliches Vertraue ^

H o o k l e .  »
^  D a c h d e c k e r m e i s t e r - ^ ^ E

M e i n e

B a d k -A n s ta l t
i s ,

I. flsimami.
Cinen Lehrling

s u c h t
H t .  M a o L 8 ,  A h o t o g r a p S .

Einen Lehrling,
beider Landessprachen m ächtig , sucht

U . Vst o r c k » «  K I .
_____ E i s e n w a a r e n h a n d l n n g .

E is -V e r k n u s .
I- lL a o s iv llsk I ,

D r o g u e n -  L  F a r b e n h a n d l u n g »
B rom berger Vorstadt II . L.

ä U .  l a o o d o ^ L L §2
?rL N a c h f . 22
s N e u s t a d t .  M a r k t 2

empfiehlt in n u r g u t e n  Q u a li­
S täten und zu anerkannt b i l l i g ­ 2̂M»> s te n  P r e i s e n : S
s l l  « l c o t - 2
« schwarz u. coul. in W olle von r,

3 M ark an. -r
« B a u m w .  S t r ü m p f e  » n droL- S o c k e n  in großer A usw ahl. s
L M U "  R lL väsod lldv  " T W v
s in S e id e u . Tricot, g la tt ».durch­
L. brochen, in den neuesten Farben. 9

S o m m e r  - T r i c o t a g e n
« für Herren u. Damen in allen Größen. L2D Neuheiten in B a s p e l -  sowie
S B e s a h a r t i k e l  u. sämmtliche v'
2S Z uthaten  zur Schneiderei zu A« bekannt billigsten Preisen.

iiren und Fenster
i n  v e r s c h ie d e n e n  G r ö ß e n  v o r -  
r Ä h ig »  v e r k a u f t  b i l l i g

<1. Neustadt N r. 13.

s »  « n » . m  M z - M e r » !
werden Schriftstücke jeder A rt sauber 
und korrekt billigst angefertigt.
Brüst Rottor, GeschäftS-Kommissiouär, 

B a c h e  N r .  K id .

^  ^ h u t s e d e r n  sowie alle S o rten  
h i H a n d s c h u h e  werven ge- h( 

waschen und gut gefärbt unter 
2  Grrsnlie des llichtslissrbeir. 2
I  E l i s a b e t h s t r . N r . 8 7 » 2 T r .  8  
h i Z m  Hause des G oldarbeiters H  

H errn  G r o l l m a n n .

! IßHßHIgHFHFD daar oäer Raten
^onatl. 15, 20, 30K1K 

okne ^nrakinn^, ko8tenkr. krodesenä.
R rosp. g r. Mtidenslsufer, Lerlia N .W .

ck^Lin f. m öblirtes Zim m er nebst Ka- 
binet u . Burschengelaß ist ver- 

setzungshalber sofort zu vermiethen 
Schuhmacherstraße 421 .

r o r m v l a r e
zu

Ban anschlage»
sind zu haben in der

0 .  v 0 m d r 0 N 8 k i ' s c h e u
B u c h d r u c k e r n .

korsös' Flkchtknsalbe
g e g e n  j e d e  A r t  v o n  F l e c h t e n .

H eilung garan t. F ra u  I,. öo rsö e , 
Heilanstalt für flechten, Lerli», türstenstr. 1 0 1.

8eliütrsiillsli8'i'^
D i e n s t a g  d e n  2 4 .  u- -v

d e n  2 3 .  M - «  c r - ^ e

S  S o i r s e
d e r  L e i p z i g e r  A u a r te t  
K o n c e r t s ä n g e r  v o M  ^ ,

v. Movos, 8 . 2obo1 Aani«!
T ä g l i c h  n e u e s

A n s a n g  8  W h r .
Kinder 3S

B illets im Vorverkauf ä 
beiden Herren » v o o L E ^ . r  Ä  
straße, u. V v s r v l l s k l ,
S Ä 7  E s  f i n d e n  U llw leo  

n u r  3  S o i r e e «  st"

Unser zu Thorn Altst"^ 
straße 36 /37  belegenes . .  F

G r u n d s t U ^
beabsichtigen w ir nebst  ̂ k^id^.i 
hörigen v i e r  S p e i c h ^ ^ e v i ^ F  
zu verkaufen. D ie V e r k a u l ^ S  
können bei uns jederzeit ' rtu"' 
Bureaustunden eiogeselM « u 

K r e d i t
vollimirslri, Lalkstoill.

Raden nebst
bis jetzt von Fleischer bewotz 
I . J u l i  zu vermiethss». ,

D r o g u e n -  L  S a r b - A M '
B rom b. Borst., a.

Die ^  KiU". 
bestehend aus 6 ^ . spfû  
nebst Zubehör» .,n> ^
vermiethen. ..̂ strUÜ5̂

G e r e M L ^ l i  
L ^ l .  Gerberstr. 81 'st
« «8- w o h n u n g m itg e rau k '^ ,s
und W ohnungen bestehe"?, gl,zu^ll 
nebst Zubehör vom ,,

ine m öblirte kleine
E
vermiethen

Burschengelaß, ->6. ^  
riethen. Baderstraße,'

K iL ine  herrschaftliche 
^  z>l vermiethen. , ,erstr>>?

Illo n  sogleich eine 4 F
V  vermiethen.
T r. W illk lo r .  Kulme r s t ^ ^ I , ^  
/K in  f. mbl. Z . m. Kab- U ^ n E ^ -  
^  sof. z. verm. E o p p ^ ^ a b / ^ ,
/L in e  W ohn. 
-2 /  Sealerktr.-  Seglerstr. 138̂ ^ 7̂ ^ ,  
/L in e  m öblirte Stube 
^  A n n e n s t r ^ r / ^

Bache Nr-^et
möbl. Z i m » s t ^

Täglicher

1887.
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Druck und Verlag von L. D om bro wski  in Thorn.


